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Invalidengesetz vor einer neuen Revision 
Zur Generalversammlung des Liechtensteiner Invalidenverbandes: Dank für die gute Sozialarbeit im abgelaufenen Verbandsjahr 

In Anwesenheit von Regierungsrat Dr. Gre­
gor Steger (Ressort: Soziale Verwaltung), vom 
Leiter des Fürsorgeamtes, Heinrich Westmeyer 
und dem Sekretär des Bundes schweizerischer 
Sohwerhörigen'Vereine, W. Marty, fand am 
Dienstagnacihmittag im Hotel Linde in Schaan 
die Generalversammlung des Liechtensteiner 

i Invali'denverbandes statt. 
Verbandspräsident Gerold Hilbe begrüsste 

die Ehrengäste und über 70 Verbandsmitglie­
der, eine Teilnehmerzahl, die sich eher über 
dem Durchschnitt der letzten Jahre hielt. Zum 
15. Mal übergab Gerold Hilbe dann das Tages­
präsidium dem S. I. V.-Zentralkassier Erwin 
Starjakob, der sich beim liechtensteinischen In­
validenverband grosser Wertschätzung erfreu­
en kann und auch diesmal die Generalver­
sammlung gerne und mit sehr viel Schwung 
führte. 

Nach der Verlesung des Protokolls der Ge­
neralversammlung 1967, folgten der Jahresbe­
richt des Präsidenten und der Kassabericht der 

von 
Nachdem am 1. Januar 1968 in der Schweiz 

d ie  neuesten Bestimmungen der letzten Revi­
sion des Invalidengesetzes in Kraft getreten 
sind, ist demnächst auch bei  uns mit einer Re­
vision des Gesetzes zu rechnen. Dies teilte Re­
gierungsrat Dr. Gregor Steger anlässlich der 
Generalversammlung des Liechtensteiner Inva­
lidenverbandes am Dienstag in Schaan mit. Wir 
verweisen auf unseren Bericht über die Gene­
ralversammlung des Invalidenverbandes, der 
einen Report über ein wichtiges Gebiet im Rah­
men der Sozialarbeit in Liechtenstein darstellt. 
(Seite 1) 

* 
Das Liechtenstein-Kinderheim in Israel ist 

Wirklichkeit. Das neue  Haus, das den Kindern 
im Kibbutz Maggal (an der ehemaligen israe-
lisch-jordanischen Grenze) zugleich als Schule 
und Heimstätte dienen wird, wurde am Sonntag, 
10. März, feierlich eröffnet. Ein ausführlicher Be­
richt über diesen Anlass, dem auch S.D. Prinz 
Emanuel von Liechtenstein beiwohnte, folgt i n  
einer unserer nächsten Ausgaben. 

* 
Im Sportteil der heutigen Ausgabe bringen 

wir Berichte über die Josefi-Stafette, das Mei-
•.jf sterschaftsspiel des FC Triesen und Streiflichter 
4 vom internationalen Sportgeschehen. Das Sport­

kaleidoskop befasst sich mit der Situation der 
Fussballmeisterschaften in der Schweiz, Oester­
reich und Deutschland. (Seiten 4 und 5) 

* 
Im Rahmen einer kleinen Feier wurden die 

16 Maturanten des Liechtensteinischen Gymna­
siums auf ihren weiteren Studienweg entlassen. 
Das Schweizer Radio bringt in den kommenden 
Tagen verschiedene Sendungen mit Beiträgen 
aus Liechtenstein. (Siehe Inlandteil der heuti­
gen Ausgabe — Seite 2) 

* 
Der Föhneinfluss, der in den letzten Tagen in 

unserer Region immer wieder für überraschende 
Temperaturanstiege (und Erkältungen) sorgte, 
wird voraussichtlioh heute ganz nachlassen. Es 
werden neue Niederschläge erwartet. Bei Tem­
peraturen zwischen 2 und 12 Grad liegt die 
Schneegrenze bei zirka 1800 Meter. 
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Kassierin, Frl. Steffi Gantner aus Planken. So­
wohl der Jahresbericht des Präsidenten Gerold 
Hilbe (Triesenberg), den  wir an anderer Stelle 
der heutigen Ausgabe auszugsweise wiederge­
ben, als auch Kassa- und Revisionsbericht wur­
den mit grossem Beifall verdankt. 

In einem interessanten Referat informierte 
W. Marty (Zürich) über die Aufgaben und die 
Tätigkeit der Schweiz. Hörmittelzentrale. Der 
Referent wies auf die Vorteile de r  Hörmittel­
zentrale für Schwerhörige hin. Sie bestehen 
namentlich in einer (sowohl medizinisch wie 
technisch) einwandfreien Beratung und in der 
Empfehlung des jeweiligen Hörgerätes. Wenn 
man weiss, wieviele Schwerhörige sich im pri­
vaten Handel (oft von Reisenden) ein Hörgerät 
beschaffen und dann mit d e n  Resultaten nicht 
zufrieden sind, kann man die segensreiche Be­
deutung der Hörmittelzentrale erst ermessen. 
Allein im Invalidenverband sind 40 Schwerhö­
rige gemeldet. Der Verband leistet an Hörge­
räte einen Beitrag von Fr. 1000.—. Es liegt auf 
der Hand, dass er auch aufgrund dieses finan­
ziellen Beitrages an  einer guten und fachmän­
nischen Hörberatung interessiert ist. Die Dien­
ste der Schweizer Hörmittelzentrale stehen den 
Mitgliedern des Liechtensteiner Invalidenver­
bandes kostenlos zur Verfügung. 

Die sehr informativen Ausführungen vom Se­
kretär  des Bundes schweizerischer Schwerhöri-

gen-Vereine wurde dankbar entgegengenom­
men. Hoffen wir, dass sie ihre  Wirkung nicht 
verfehlt haben. 

Regierungsrat Dr. Gregor Steger überbrachte 
•der Generalversammlung die Grösse der Fürst-
liahen Regierung. Als Leiter des Ressorts So­
ziale Verwaltung dankte der Regierungsspre­
cher für die Arbeit des Invalidenverbandes in 
Liechtenstein, deren Wichtigkeit e r  für die So-
zialarbeit im Staat besonders hervorhob. Nach­
dem in 'der Schweiz am 1. Januar  1968 die re­
vidierten Bestimmungen im Invalidengesetz be­
reits in Kraft getreten seien, erwarte man in 
absehbarer Zeit auch bei uns eine generelle 
Revision, die sich im Rahmen der schweize­
rischen Verbesserungen bewege. 

Abschliessend dankte der Präsident des Inva­
lidenverbandes allen Anwesenden für ihr kom­
men und schloss die Generalversammlung 1968. 
Wir  möchten diesen Bericht nicht abschliessen, 
ohne dem initiativen und langjährigen Präsi­
denten unseres Invalidenverbandes auch an 
dieser Stelle zu danken. Wenn man die Ent­
wicklung unseres Verbandes in den letzten Jah­
ren beobachtet hat, darf man wirklich von einer 
äusserst erfolgreichen Tätigkeit reden. Ein 
grosser Teil dieses Erfolges geht auf das per­
sönliche Konto von Gerold Hilbe. Gerade weil 
er selbst nie davon spricht, sei es hier beson­
ders festgehalten. 

Prof. Ober i n  Vaduz 

1967: Ein positives Jahr 
Aus dem Jahresbericht v o n  Verbandspräsident Gerold Hilbe (Triesenberg) 

«Das Jahr  1967 gehört der Vergangenheit an. 
Ich habe die  Aufgabe unseren Passivmitglie­

dern sowie Ihnen liebe Kolleginnen und Kol­
legen die Tätigkeit und Geschehnisse unseres 
Verbandes sowie auch die soziale Arbeit in­
nerhalb unseres Landes kurz aufzuzeichnen: 

Die Mitgliederzahl unseres Verbandes hat 
sich im vergangenen Jahr  um 17 erhöht, un­
sere Sektion zählt jetat 262 Passiv-Mitglieder. 
3 Kolleginnen und 12 Kollegen wurden im ver­
gangenen Jahr  in die ewige Heimat abberufen. 
Ich möchte bitten unseren verstorbenen Mit­
gliedern ein ehrendes Andenken zu bewahren. 

In 9 Vorstandssitzungen konnten die Anlie­
gen unserer Mitglieder befriedigend erledigt 
werden. Für Unterstützungen, Spital-Aufenthal­
te, orthopädische Hilfsmittel und Weihnachts­
pakete haben wir einen Betrag von  über  Fr. 
14 000.— aufgebraucht. 

Die Durchführung der Lotterie erbrachte ei­
nen Reingewinn von Fr. 3 000.—. Fr, 4 000.— 
erhielten wir wie in den Vorjahren vom Staate 
Liechtenstein, 4 000 Franken erhielten wir in 
spontaner Weise von DDr. Herbert Batliner, 
Konsul, Vaduz, 1 000 Franken v o n  Maschinen­
bau  Hilti AG in Schaan, 1 000 Franken v o n  der 

Im Beisein zahlreicher hoher Vertreter der israelischen Behörden wurde am Sonntag, 10. März, 
im Kibbutz Maggal das Liechtenstein-Kinderheim offiziell eröffnet. — Liechtensteinischerseits 
wohnten S.D. Prinz Emanuel und ein Vertreter des «Liechtenst. Volksblatt» der Eröffnungsfeier 
bei. Wir werden i n  einer der kommenden Ausgaben im Rahmen einer Sonderseite über das 
Kinderheim in Israel, das dank der Unterstützung der liechtensteinischen Bevölkerung erbaut 
werden konnte, berichten. Unser Bild zeigt S.D. Prinz Emanuel vor dem neuerbauten Haus. Im 
Hintergrund die Fahnen Liechtensteins und Israels, welche zu diesem Anlass gehisst waren. 

(Foto: D. Rubinger) 

i m .  
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Morgen Freitagabend, den 22. März um 20 
Uhr findet in der Aula der Realschule Vaduz 
ein Arztvortrag statt, der für Mediziner w i e  für 
die Allgemeinheit gleichermassen von Interesse 
ist. Im Rahmen des 30jährigen Bestehens des 
Liechtensteiner Aerztevereins spricht Univer­
sitäts-Professor Dr. Karl Günther O b e r ,  Di­
rektor der Univ. Frauenklinik Erlangen zum 
Thema «Die Krebserkrankungen der Frau und 
ihre Beziehung zu den Oestrogenen». Prof. Dr. 
Ober ist e ine international anerkannte Kapazi­
tät auf diesem hochaktuellen medizinischen Ge­
biet. — Der Referent ist Mitglied im Bundes­
gesundheitsrat der Deutschen Bundesrepublik, 
Berater der Kommission für Empfehlungen zur 
Struktur und zum Ausbau der medizinischen 
Forschungs- und Ausbildungsstätten im Wis­
senschaftsrat und Mitherausgeber eines drei­
bändigen Werkes über «Gynäkolie und Ge­
burtshilfe». Ausserdem gehört Prof. Ober der 
königl.-belgischen Gesellschaft für Gynäkolie 
und Geburtenhilfen als Ehrenmitglied an und 
ist Mitglied des Wissenschaftlichen Beirates 
der Zeitschriften «Der Uruloge» und «Der In­
ternist». — Für Liechtenstein bedeutet dieser 
Vortragsabend ein besonderes Ereignis. Der 
Vortrag ist öffentlich. Es wird kein Eintritt er­
hoben. 

Liechtensteinischen Landesbank. Ich möchte all 
diesen Spendern für ihr grosses Verständnis 
und wohlwollendes Entgegenkommen recht 
herzlich danken. 

Von einer Weihnachtsfeier sahen wir auch 
dieses Jahr wieder ab, die Wegverhältnisse 
sind um diese Zeit für Invalide sehr ungünstig 
und beschwerlich. Wir  beschenkten unsere 
Mitglieder dieses J ah r  mit einem Paketver-
isand. 

Im vergangenen Jahr  gründeten wir auch 
eine Sportgruppe. Reallehrer Willi Oehri stell­
te sich unseren Invaliden als Tarnleiter in ver­
dankenswerter Weise zur Verfügung. Anfangs 
war sehr grosse Begeisterung, mit 6 Mitglie­
dern begannen wir unseren ersten Turnabend. 

(Fortsetzung Seite 2) 

Montags bleiben d i e  Geschäf te  ganztägig gesch lossen .  Ausser  
Lebensmittelgeschäfte und Metzgereien die am Vormittag g e ­
öffnet s ind.  
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